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Bad Liebenzell.
«WMAIM»
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traße 102^ und L

GezugsprÄs:
^rrteljährlich in Neuen.
- erH ^ 3.30 Durch di«
-»fi im Mrts - und Vber>
mts >Verkehr ^ 3.30,
v: sonstigen inländischen
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Postbestellgeld.
Der Lnztäler.

ÄLRÄÄÜ Knzeiger für das Lnztal und Umgebung.^ßerdem die Austräger V ^

Amtsblatt wr den Oberamtsbezirk Neuenbürg.
»r Vberamts -Sparkasse

Neuenbürg . «fscheim lSgttch mit Ausnahme Ser Sonn - und Leiertage.
Druck und Verlag der L. Ateeh'schen Buchdruckerei (Inhaber D. Strom ). Für die Schrtftleitung verantwortlich D. Strom  in Neuenbürg.

Anzeigenpreis.
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«ntsprech. Rabatt , d: .
Lalle des Mahnver-
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Schluß der Anzeo>:
Airnahme 8 Uhr r>.

Fernsprecher Nr.
Für telef , Aufträge :
keinerlei Gewähr

nommen.

300 Neuenbürg,  Mittwoch den 24. Dezember 1919 77.Jahrgang
zweites Blatt.)

Heilige Nacht.
Mm laß dahinten das bittere Leid,
nun komm aus Angst und Traurigkeit,
die heilige Nacht zu grüßen!
Und war ' kein Frieden in weiter Wett,
war ' nirgend ein Licht, das die Nacht erhellt:
hier will dich die Klarheit umfließen.
Sei still, mein Herz, und blühe auf
im Strahl der Gottesliebe.
Die Wunderaugen schlägt sie auf
daß keines hier im Erdenlaus
in Nacht und Dunkel bliebe.
Und trägst du Leid und Schuld und Harm:
hier sollst du fröhlich werden;
und bist du einsam, siech und arm:
das Kindlsin lächelt liebewarm
Trost Gottes ins Herziew der Eiden.
Die Engel singen . . . o singe du drein!
Strahlt Heilandslächeln ins Herz dir hinein:
dann singt dein verborgenstes Wehe.
Friede auf Erden , den Er dir gibt:
also hat Gott die Welt geliebt —

Ehre lei Gott in Le.- Höhe:
Marie Sauer.

Wie mrserê fiüchtigen Kriegsgefangenen
nach Holland kommen.

Aus dem Haag wird dem „Hwnburger Fremdenblatt " ge¬
schrieben:

Seit vielen Wtonaten kommen täglich im Durchschnitt einige
zwanzig Kriegsgefangene , die aus den Internierungslagern in
bcordftantreich entstoyen sind, über die holländische Grenze sie
werden alle nach Attüdewurg gebracht, von wo sie dann in die
Heimat weuergesmidt werden . Das holländische Frauenkomitee,
das für die Freilassung unserer Kriegsgesaligenen arbeitet , hat
einen Herrn nach Middelburg geschickt, um von nach Sem Rechten
zu sehen, und aus seiner Feder veröffentlicht ,,Het Laoerland " emen
langen , in seiner Schlichtheit tiesergreisenden Bericht , aus dem
hier einiges wi-eöevgegeben sei.

Der Berichterstauer erzayu , daß die noch Middelburg eingelie-
serten Hluchttmge im Hotel « ui»e von dem Ehepaar de Munck
beköstigt werden , und fahrt dann sott:

Die Flüchtlinge kommen natürlich ganz zetlumpl an , da sie den
langen Weg meist ganz zu Fuß zurucklegen mühen und oft noch
lange Umwege machen. Die französische und vor allem die bel¬
gische Zivilbevölkerung behandelt sie beinahe durchweg mu größ¬
ter Grausamkeit.

,L >ie Flüchtlinge helfen einander in vorbildlicher Welse. Kürz¬
lich ist es einer kleinen Gruppe gelungen, einen Dahmen zu er¬
lösen. Sie Häven ihn adwechjeuld durch ganz Belgien getragen.
Vor ein paar Wochen kam eme kleine Truppe mu zwei Bewußt¬
losen über die Grenze . Sie waren , Schwimmer und Nichtschwim¬
mer, mit Seilen aneinander gebunden, über das Zwin geschwom¬

men und zwei hatten zu viel Wasser geschluckt. Vorige Woche
kroch einer aus Händen und Füßen über Sie Grenze , weil seine
Füße eine blutige Masse waren und er nicht mehr gehen konnte.
Einige haben auf der Flucht einen Zehen oder Finger durch
Schüsse der Verfolger verloren , oder sie kommen mit zerschmet¬
tertem Schenkel, schrecklich verstauchtem Fuß , blutenden Schuß¬
wunden und kürzlich einer mit erfrorenem Fuß ins Land der
Rettung ."

Manche erzählen , daß in ihren Lagern Anschläge hängen , die
mitteilen, daß Deutschland allein schuld sei an der Verzögerung
der Rücksendung. Die Behandlung der eingefangenen Flüchtlinge
ist überaus grausam.

„Man schließt sie in unterirdische dunkle Löcher ein uiÄ läßt sie
drei Tage ganz ohne Essen und Trinken . Daraus nur Wasser und
trockenes Brot . Die Einschließung dauert meist zwei Monate.
Alle vierzehn Tage erhalten sie einmal warmes Essen.

Ich lenke besondere Aufmerksamkeit aus folgendes : Auf meine
Frage : Gab es reine anständigen Franzosen , die euch gut behandel¬
ten? lautete die Antwort : „Ja , einige von uns sind durch fran¬
zösische Soldaten sehr gut behandelt woöden, die früher in deutscher
Gefangenschaft waren . Sie erklärten , sie wollten gut gegen uns
sein, weil sie auch gut behandelt worden seien. Im allgemeinen
waren auch die Soldaten , die in den Schützengräben uns gegcn-
iüier,gestanden sind, gut . Sie fühlten Mitleid und noch etwas für
die alte Waffenbrüderschaft ." Peitschen und Todesstrafe sind nach
dem Waffenstillstand nicht mehr verhängt worden ."

Man zieht zur Flucht möglichst Rsgemvetter vor , da vieler
Regen den Hunden , mit denen man aus die armen Kerle Jagd
macht, die Nase verdirbt . Ich lasse noch den Schluß des Berich¬
tes folgen:

„Es ist unglaublich , was die Gefangenen nicht alles ausstehen
wollen, nur um wieder heimzukommen. Nach allem , was ich
hörte, steigt in den Lagern das verzweifelte Verlangen nach Kind,
Frau und Vaterland mit jeder Sturze , nun , wo die November-
Hoffnung verflogen ist. Lieber tot, als gefangen , lautet mm die
Losung. Und noch etwas anderes wird in den Gefangenenlagern
geboren, was uns Schreck einjagte ! Haß wächst dort , ein glühender,
verbitterter , vor nichts zurückschreckender Haß . Di« Männer , die
einander mit dem Gewehr gegenüberstanden , haben vieles, za alles
verziehen; aber Las Zurückhalten der Männer , die ihr Vaterland
rief, um ihre Pflicht zu tun , und die alles verloren haben, außer
einem Fleckchen Heimat , um darauf zu arbeiten , erweckt Haß , sie¬
denden, kochenden Haß . Auf dem Schlachtfeld lernte man den
Krieg verabscheuen; in den Gefangenenlagern lernt man ihn wie¬
der schätzen ats einziges Mittel , um einer oerzehreitden Leiden¬
schaft etwas Erleichterung zu verschaffen. Das erjche nt uns so
entsetzlich an den Gefangenenlagern . Wenn es wahr ist, daß der
Sieger in seinem Herzen eigentlich immer noch Angst hat vor dem
Besiegten, dann kann er sich selbst nicht inehr schaden als durch
die Gefangenenlager , wo eine Stimmung geschaffen wird , die dir
Pflugschar in  s chärfste Waffen umschmieden wird. _

Zur Frage des deutschen Einheitsstaates,
schreibt der preußische Ministerpräsident u. a .: Kein Zweifel , daß
die Gelegenhe-u heute weit günstiger ist als vor Jahresfrist . Läßt
man sich von Vernunftsgründen reiten, so spricht alles für , nichts
gegen den Einheitsstaat . Aber gerade in dieser Frage spielt neben

der Vernunft das Gefühl eine große Rolle . Man fürchtt
einem Einheitsstaat von Preußen verschlungen zu werden, ob;
kein vernünftiger Mensch in Preußen daran denkt. Man übersö
daß die Reichsverfassung die preußische Vorherrschaft im !
endgültig beseitigt hat und daß Preußen heute keinerlei Son
rechte mehr besitzt. Die Zeit arbeitet für die Frage des Eine),
staates und es wird der Tag kommen, an dem alle Widersti
überwunden sind. Preußen , das viel verkannte und viel geschmi
wird es an tatkräftiger Förderung nicht fehlen lassem

Baden.
Kehl, 21 . Dez. Gegenüber einer durch die Presse gehe

Meldung wird sestgestellt, daß das Anwesen zum „Salinen
Kehr nicht an eine französische Gesellschaft verkauft wurde , scw
in den Besitz der Hansahaus G . m. b. H. übergegangen ist.

Osseuburg, 23 . Dez. Von den militärischen Baulichkeiten
mit einem Kostenaufwand von über 2 >L Millionen Mark er
worden sind, hat die Stadt bereits die Mannschastsgebäude r
nommen und dort mit 90 000 Mark 69 Notwohnungen ecri>
die eine Mietseinnahme von 24 000 Mark gewährleisten.

Windschläg b. Offenburg, 22. Dez. Den Grenzwächrern ij
gelungen, eine Schafherde von 368 Stück, die nach Franke
verschoben werden sollte, kurz vor der Grenze abzusangen.
Schäfer wurde verhaftet und die Herde nach Oftenburg gefti
Jenseits der Grenze waren bereits 12 französische Äraftwa
bereit gestellt, welche die Tiere nach Frankreich besöroem jou
Wenige Tage zuvor war es einem anderen Schäfer gelungen,
Schafe über die Grenze zu bringen.

Freiburg , 20. Dez. Ein Student fand jüngst auf der Kai
straße eine Brieftasche, die u. a. 400 Mark bares Geld ent;)
Er sandte die Lasche mit Inhalt dem Verlierer wieder zu
erhielt von diesem als Finderlohn eine prächtige Gans uüerft

Konstanz, 22 . Dez. Zu dem Bootsunglück aus dem Gncu
see wird noch gemeldet: „Die Namen der Ertrunkenen sind: ^
August« Böhler und deren 13jährige Tochter, die ledige Au
Grießer , die Tochter des Schreinermeisters Krieger aus Reiche:
dann die Gebrüder Malbacher aus Allensbach. Die Le ch
Frau Böhler ist, wie die „Konst. Ztg ." berichtet, bereits gefuu
währerch nach den Leichen der arideren Ertrunkenen noch ue'wird.

MMWU-er MWer.
-etr. Verordnung über Matznnh«

gegcn vie Kapitalflucht
sind nach amtlicher Vorschrift ausgeführt zu beziehen dura

C. Meeh'sche Buch- ruckerei.
Rcne Deftcllwaeii

^ täglich  erscheinenden„Euztäler " werden;
wahrend von allen Postanstalten und unseren Austrüenlgegengenommen. ^

Der Habermeister.
Hin Volkslied aus den bairischen Bergen.

Von Hermann Schmid.
12. Fortsetzung . (Nachdr . Verb.)

„Ich bin der Äicher von Aich, " entgegnete Sirt,
„der Herr Amtmann kennen mich schon, wenn auch nicht
von Person — Sie haben mir einen Befehl zugeschickt,
wie ich den Fruchtwechsel einrichten soll auf meinein
Wüte . " -

„Mhi. das seid _ das sind Sie ? " rief der Be¬
amte wählend der Rede seinm Satz verbessernd . „ Ihr
. . . . Sie haben sich geweigert , dem Ratschlage zu fol¬
gen —- denn nur ein solcher war es , was ich Ihnen
geschickte — Sie scheinen ein widerspenstiger Kops zu
s^ i ."

„Ich Hab ' mir die Freiheit genommen , ja , Herr
Amtmann, " erwiderte Sirt , „ aber widerspenstig bin ich
darum nicht ! Ich meine nur , Sie würden sich von mir
nichts einreden lassen , wenn ich in Ihre Kanzlei kom¬
men und sagen wollte , wie Sie Ihre Protokolle machen
und Ihre Akten einrichten sollen — d'rum will ich mir
auch in meinem Gut , aus meinen Feldern nichts drein
reden lasten . . . . Es mag manches gut und gescheit
sein draußen in der Ebene , aus einem andern Grund
und Boden , aber bei uns hierinnen , auf unfern Ber¬
gen , da ist das ein ganz andres Ding . . . . da hilft-
das Nachmachen nichts , da muß man selber die Augen
austun . . ."

„Auch bei der Differenz wegen der Waldgrenze
stehen Eie an der Spitze . . . ."

„Das gerad ' nicht — aber einer muß sich doch
um die Sach annehmen , damit den andern die Arbeit
erspart wird ; also Hab ' ich mich darüber gemacht , habe
den Flurplan hergenommen und alles hineingezeichnet,
was nötig ist. . . ."  Dabei zog er ein großes vielfach

Hüfamyie ngelbgtes Blatt au « d«r Tasche und schlug »»

das Kaffeegeschirr unbedenklich bei Seit « .chiebend auf
dem mosigen Felsblock auseinander . Es war das be¬
treffende Blatt ans der allgemeinen Landvermessnngs-
karte , aber der Malst , um den es sich handelte , war mit
seinen Grenzen , Höhen und Senkungen , Felspartien und
Baumarten so genau und mit solch' zierlicher Sauber¬
keit eingezeichnet , daß das ganze einen ungemein'
freundlichen und gefälligen Eindruck hervorbrachte.

„Sieh da, ein förmlicher Plan !" rief der Amtmann
gedehnt . „ Man versteht also auch zu zeichnen ? Was
sagen Sie dazu , ma mie ? Die zweite Ueberraschung in
einer halben Stunde . . . ein Quintin Messis unter
Bauern !"

Die Dame hatte schon beim Erscheinen desAichbauern
ihre Arbeit unterbrochen und nach ihm hinüber gesehen;
jetzt warf sie einen flüchtigen Blick auf die Zeichnung,
einen etwas aufmerksameren auf den Zeichner . „ Nicht
übel " , sagte sie dannn und kehrte wieder zu ihrer
schäftigung zurück, ohne daß sich sagen ließ , welchem von
Beiden die Bemerkung gegolten.

„Ich Hab' geglaubt " , begann der Aichbaner wieder,
„ein solcher Plan könnt ' bei der Waldbegehung sehr
diensam sein — man könnte gleich alles «n Ort und
Stelle vergleichen , jeden Einspruch »ormerken und s»
für alle Zeit einen Anhalt bekommen , der gar nit -mehr
streitig sein könnt ' . . ."

Der Beamte hatte sich von seiner Ueberraschung er¬
holt und den alten Ton wieder gefunden . „ Es ist nur zu
bedauern " , sagte er, „ daß so viel Mühe , Fleiß und Zeit
so unnötig aufgewendet wurde . Bei den Anordnungen
über den Fruchtwechsel wäre sie besser am Platze gewesen,
denn daß man bei seinem Leisten bleiben soll, ist 'ein
Spruch , der nicht ausschließlich vom Schuster gilt . . .
Ich bedarf keines Planes mehr , die Grenze ist bereits
begangen . . ."

„Aber ohne uns , Herr Amtmann " , sagte Sixt mit
Nachdruck, „wir sind eigens dazu geladen und unsere
Schuld ist eS nicht , wenn « «« Hnnll und F «kl eine«

andern Tresfungsort bestimmt hat . . ^
„Gleichviel , sie ist nicht mehr nötig jetzH . !

Amt ist bereits vollständig informiert . .
„DaS ist nicht Ihr Ernst , Herr Amtmann, " e

gegnete Sixt , dessen Stirn sich immer krauser falt
„Es sind einmal zwei Parteien da, die sich über
Grenze streiten — die Begehung hat den Zweck, «m
und Stelle zu hören , was jede einzuwenden hat ! i
haben die Erinnerungen von der einen gehört , '
müssen auch — "

Der Amtmann brauste auf . „ Ich muß ?" rief
„Wer will sich erdreisten , mir Vorschriften zu gebe,

„Aber , Herr Amtmann . . ."
„Herr Amtmann und immer Herr Amtmann !" s

der Beamte auf , der die ruhige Fassung immer mehr
verlieren schien. „ Ich bin der Baron von Lanzßelt .
dem Aicher von Aich würde keine Perle aus der Kr:
fallen , wenn er den schuldigen Respekt nicht aus den Am
setzen und mir den Titel geben würde , der mir gebühr

„Ich wüßk ' nit , daß ich' s je am schuldige » »tesr
hätt ' fehlen lassen " , erwiderte Sixt und fuhr sich, :
um sich seiner Besonnenheit zu vergewissern , über St
und Kraushaar . „ Ich nrhm ' Ihnen auch von Ihr
Titeln nichts , gestrenger Herr , aber nichts für ung
mit dem Herrn Baron von Lanzfelt , mit dem Hab' '
nichts zu tun , sondern nur mit dem Herrn Bezucksai
mann , mit dem darf ich reden , weil er mich selber hie!
hat rufen lassen , und deswegen dring ' ich darauf , t
die Waldbegehung noch vorgenommen oder , wenn ' s b:
schon^ zu spät sein sollt ' , ein anderer Tag gleich j
festgesetzt wird ! Ich kann gar nit begreifen . . . ."

„Und ich begreife nicht , sagte der Amtmann r
einem Lächeln , welches zeigte , daß er nun den Weg l
fünden zu haben glaubte , d en stolzen Bauer empfind!
seine Ueberlcgenheit fühlen zu lassen . . . . „ ich vegre
nicht , wie Sie überhaupt dazu  kommen , hier d<S W-
zu nehme « ."

(Fortsetzung fpilgt.)



findet große

Neuenbürg.

Am Freitag (Stefanstag)

Tanz-Belustigung
statt, wozu höflichst einladet

Ernlt Vchner z. „Anker".
Schwann.

Sk " Am Freitag(Stesanstag) "VW
findet im

Gakthaus zum „Waldhorn'
Tanz-Unterhaltung

mit Militärmufik statt, wozu jedermann freundlichst ein¬
geladen ist.

I . Faatz z. Waldhorn. -
Schwann.

Am Freitag, den 26. Dez. (Stefanstag)
findet im

Gasthaus zum „Hirsch"

statt, wozu höflichst einladet
Uldinger zum „Hirsch".

Ottenhausen.
Am Freitag , de« 2« Dezember , (Stesanstag)

findet im
" " M,B Sren"illM «h«»se«l«r-ll«ekM»i

statt, wozu freundlichst einladet
Karl Schönthaler.

Am Freitag (Stefanstag)
findet im

Gasthaus zur „Könne" in Pfinzweiler

Ta«z-llitekhllItiW
statt, wozu höflichst einladet

Ernst Hummel.
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Vertreter : Nartii » Kaufmann, Vo« vi»l»« rx.

Höhere HMekMe WMad. V"
für jüngere Leute beidert Geschlechtes. Wöchentl. 24 Stunllen.
Jeden Werktag von 9—1Uhr in Anschluß an direkte Zugver.
bindung. Honorar Viertels. 150 bis22S Mk. je nach Klasse u.
Lehrgegeriständen. Unterricht durch erstklassige Lehrer in allen
modernen Sprachen,allen Handelssächern sowie in einschlägiger
Rechtswissenschaft
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Lksta LcLuZsguella für

alle Musik- Instrumente
Kauten, Oitarren, l̂anäolinvo,Violinen,
2itdern (Fxerialität ), 6rawmoxüone mit
u. okne Kriekter, 6rammoxlion-? Iatten,
2ied- unä Uuncltiarmonikas, Lestancl-
:: teile uncl Tlubsbör, Llusikaliev. ::
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Praktische und dankbare

VeikusoktsgLsodellke
sind meine Damen -Hüte in:

Silz.
Velour,
Samt,
Seide usw.

in allen modernen Farben,
Pelz -Garuiture « ,

„ « rage « ,
„ Mützen,

Plüsch -Garnituren,
„ Krage « ,
„ Mütze « ,

Marabu -Krage « ,
Ttrautz ' Rüsche « .
Reizende Neuheiten in Tee - Puppe « .

«§ FF
. . FK

>a»»»«o!«»«a »«»sa »«a»aiB»a »sa»

»>»Stottern
Angstgefühl , Stammeln , Näseln , Lispeln

und andere Sprachstörungen
beseitigt erfahrener Spezialist unter Garantie, wenn die Unter¬
suchung keine organische Fehler ergibt, ohne Berufsstörung
in kurzer Zeit. — Keine Apparate, die im Munde oder auf
dem Körper zu tragen sind re. Einzelbehandlung. Amtlich
begl. Dankschreiben Geheilter liegen zur Einsicht auf. Nicht

zu verwechseln mit minderwertigen Angeboten.
Süddeutsches Spezialinstitnt für Sprachstörungen.

Zweigdirektion für Baden: Pforzheim, Dillsteinerstr. 3«l.
(Eingang Enzflraße, Kaffee Heim).

Sprechstunde « : Werktags wie Sonntags von 11—1 Uhr.

Pelz -Waren
Lolliers, Kragen, Mutten.

Moderne Formen :: Solide Verarbeitung.

'Lik 'Alaska Fuchs °°°»
Vel;artrn.

Zirkel 32, 1 Treppe
IikdMLM

im Hause der Fahrrad-Handlung.

44 44 44
44 44 44

anderen
44 44 44
44 44 44

»»»»»«»SR»»»«»«»»«««

Aesenfelle
7« Mk .,

Keyselle
32 « r

8 Mk.
Obige Preise bezahle jetzt für
große, gutbehandelte Felle.
Fuchs -, Marder -, Iltis»
sowie alle anderen Felle aller¬

höchste Preise.
E . Maischhofer.

moderne Tieransstopferei,
Pforzheim . Lindenst. 52.

Telefon 1501.

Wer zu nutzbringendem ZweckGeld»-er Kredit
benötigt, wende sich unt. Dar¬
legung sein. Verhältn. an die
ABDA, Allgemeine Beleih
und Privat -Darlehen-Anstalt,
Lahr i/Baden, Jammstr. —
Viele beglaub. Dankschreiben
o. Personen jeden Standes be¬
weisen die rasche, verschwiegene,
angenehme u. vorschußfreie
Geschäftsabwickelung. Zuschrift
unt. d. gekürzt. Briefaufschrift:
ABDA , Lahr in Baden.

WlMtiSMS!
Gebe kostenfreie Auskunft,

wie Sie in8—10 Tagen davon
befreit werden können.

P . Reusch , Karlsruhe,
Seminarstr. 7.

Rückporto erbeten.

«bhilfe sofort.
Alter u. Geschlecht angeben. Aus
kunst umsonst.
SanitaS -BePotHalle a. E.429 u.

Wegen Erkrankung des bis
herigen Mädchen suche ich eine
perfekte

Stütze.
die in allen Arbeiten bewandert
ist. (Dauerstellung). Guter
Lohn und gute Behandlung
zugesichert.
Frau H. Sulger , Herreualb,

Landhaus Eilbert.

Mädchen
für gut bürgerlichen Haus¬
halt in Dauerstellung zum
1. Januar gesucht. Angebote
mit Lohnangabe und Bild an
Frau Helene Seulbergrr,

Karlsruhe , Parkstraße 3.
Wir juchen für 1. Januar

2 tüchtige
Mädche «

für Zimmer, Kinderu. Küche
L. Hang , Karlsruhe,

Gasthofz. Königv. „Preußen",
Adlerstraße 34.

Gesucht wird jüngeresMücke»,
das schon gedienthat, zu kleiner
Familie nach Durlach auf
1. oder 15. Januar . 'Offerten
briefllich.
Dutlach , Rittnertstr. 17,2 St

L o n w e i l er.
Eine gute Ichr-

Kilh.
'/ »jährigenStier

und eine trächtige
zr-g-

verkauft
Kuppler.

rund oder geschnitten, gegen Kaffe

zu kaufen gesucht.
Angebote unter Nr. 102 an die Enztäler-Geschäftsstelle.

»0O>

O. LsoLsrh , V«M,
Ov»1ir«I»v Karl Krieckricd-Ltrasse 78.

(Xltstaät.) Kclst'on Kr. 2692.

Atelier kn,̂ llffillklätziiäk.
Zpreokstunäen 9—5 Kür täglicli.

LonntaZs van 9—12 Kkr.
.4ueb kür Kravkenkasseri..4uen kür Kravkenka

OoeXXXXXXXXXZO ooexxxxx» oooo«xr

Die größte und schönste Auswahl in

Pfaff«, Gritzner-, Phönix-

Nähmaschinen
versenkb. Maschinen : Handwerkermaschinen
zu mäßigen Preisen  finden Sie bei

Fr. Herzog, EM,
Maschinenhandlung und Rkparatur-

werkstätte.

Wir suche« für sofort oder Ostern 1930
Fasssr-

z - hrUuge.
Mechaniker-
Polisfsufen-
Bergolderinnen»
Bürsterinuen-

Füh«er L Atzmrrs, Pforzheim,
Bl - ichftratz - 39.

tüchtiges, in jeder Art Hausarbeit bewandert, gegen
hohen Lohn sofort gesucht. K

Frem Pfn - uer , »
Karlsruhe -Rüppurr , Langestraße2. D

IMgeWe sw!«Liede
für alle Zwecke empfiehlt

Gg. Waclcsnhuth, Lalw, MerMe.
Auch werde » Siebe zur Reparatur augeuomme « .

Sofort lieferbar:
Grobschotter, Straßenschotter,

Betonmaterial. Kallsand,
Werk-und Vorlagesteise.

Theodor Straub-
Muschelkalksteiubruch :: Schotterwerk,

_ Enzberg (Württbg) .

AllsertiWS ll«dllmrteitell
yM pelsen jeher Art

nach neuester Mode.

Umforme « von getragenen
Herren - uud Dameuhüteu.

Rasche Bedienung. Solide Arbeit.

Joh. Kreffel, Psorzheilli,
Geooffmschastsstratze ll . Tel. 3l 7S.
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